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  Für Jane

  

  mit Dank

  

  an Rick und Heidi für die Güte ihres beständigen Vorkommens

  an Mogens und Andy und alle in Huntsham Court für eine Reihe unbeständiger Vorkommnisse

  und besonders an Sonny Mehta für seine Beständigkeit trotz aller Vorkommnisse


  Ein leichter, heiterer Sprühregen hing über der Autobahn. Zwei Monate war Arthur jetzt auf der Erde zurück. Sich in sein altes Leben wieder einzufügen, war lächerlich einfach gewesen. Und da sich die Erdatmosphäre nun ein für allemal über ihm geschlossen hatte, machte ihm alles um ihn herum ungeheures Vergnügen.


  Doch…

  



  Keine Panik

  



  Wir bleiben nicht auf der Erde, und Arthur irrt sich (wieder einmal) gewaltig.


  Ist es überhaupt die Erde? Die wurde, wie wir wissen, zerstört. Oder doch nicht?


  Ist Arthur nur auf einer, fast identischen Erde gelandet? Oder hatte der CIA die Hände im Spiel, und alles war nur eine Übung in psychologischer Kriegsführung?


  Und wo sind die Delphine? Sie sind weg und haben die Botschaft hinterlassen:

  



  Machts gut und danke für den Fisch


  Weit draußen in den unerforschten Einöden des total aus der Mode gekommenen Ausläufers des westlichen Spiralarms der Galaxis leuchtet unbeachtet eine kleine gelbe Sonne.


  Um sie kreist in einer Entfernung von ungefähr zweiundneunzig Millionen Meilen ein absolut unbedeutender, kleiner blaugrüner Planet, dessen vom Affen stammende Bioformen so erstaunlich primitiv sind, daß sie Digitaluhren noch immer für eine unwahrscheinlich tolle Erfindung halten.


  Dieser Planet hat- oder vielmehr hatte - ein Problem: die meisten seiner Bewohner waren fast immer unglücklich. Zur Lösung dieses Problems wurden viele Vorschläge gemacht, aber sie drehten sich meistens um das Hin und Her kleiner bedruckter Papierscheinchen, was einfach drollig ist, weil es im großen und ganzen ja nicht die kleinen bedruckten Papierscheinchen waren, die sich unglücklich fühlten.


  Und so blieb das Problem bestehen. Vielen Leuten ging es schlecht, von denen die meisten unglücklich waren, sogar die mit Digitaluhren. Viele kamen allmählich zu der Überzeugung, daß sie einen Riesen Fehler begangen hatten, überhaupt von den Bäumen runterzukommen. Und einige sagten, schon die Bäume seien ein Holzweg gewesen, die Ozeane hätte man niemals verlassen dürfen.


  Und eines Donnerstags dann, fast zweitausend Jahre, nachdem ein Mann an einen Baumstamm genagelt worden war, weil er gesagt hatte, wie phantastisch es doch wäre, wenn die Leute zur Abwechslung mal nett zueinander wären, kam ein Mädchen, das ganz allein in einem kleinen Cafe in Rickmansworth saß, plötzlich dahinter, was die ganze Zeit schiefgelaufen war, und sie wußte endlich, wie die Weltgut und glücklich gemacht werden könne. Diesmal war alles richtig, es würde funktionieren, und niemand würde dafür an irgendwas genagelt werden.


  Nur wurde traurigerweise, ehe sie ans Telefon gehen und jemandem davon erzählen konnte, die Erde unerwartetzerstört um einer neuen Hyperraum-Umgehungsstraße Platz zumachen, und die Idee des Mädchens ging verloren, anscheinend für immer.


  Das hier ist die Geschichte dieses Mädchens.


















































































  Epilog


  Einer der größten Wohltäter alles Lebenden war ein Mann, der sich beständig von der Arbeit ablenken ließ, die er gerade machte.


  Brillant?


  Gewiß.


  Einer der bedeutendsten Genetiker seiner oder irgendeiner anderen Generation, einschließlich mehrerer, die er selbst sich ausgedacht hatte?


  Ohne Zweifel.


  Das Problem war, daß er viel zu sehr an Dingen interessiert war, an denen er nicht hätte interessiert sein sollen, wenigstens, wie die Leute ihm immer wieder sagten, nicht jetzt. Er war auch, zum Teil deswegen, von ziemlich reizbarer Gemütsart.


  Und als sein Planet von schrecklichen Angreifern eines fernen Sterns bedroht wurde, die noch ziemlich weit weg waren, aber schnell näherkamen, wurde Blart Versenwald III (sein Name war Blart Versenwald III, was streng genommen nicht wichtig, aber ganz interessant ist, weil = lassen wir das, so hieß er, und darüber, warum das interessant ist, können wir später reden) von den Meistern seines Volkes in die wohlbewachte Einsamkeit geschickt mit dem Auftrag, sich eine Rasse fanatischer Superkrieger auszudenken, die den gefürchteten Eindringlingen widerstehen und sie besiegen könnten. Er solle sich beeilen, sagten sie zu ihm, und »Konzentriere dich!« Deshalb setzte er sich an ein Fenster, sah auf eine Sommerwiese hinaus und überlegte und überlegte und überlegte, wurde aber unvermeidlich von den Dingen ein bißchen abgelenkt, und als die feindlichen Angreifer sich praktisch auf einer Kreisbahn um seinen Planeten befanden, hatte er eine bemerkenswerte neue Rasse von Superfliegen erfunden, die ohne Hilfe herausfanden, wie sie durch die offene Hälfte eines halb geöffneten Fensters zu fliegen hatten, außerdem einen Aus-Schalter für Kinder. Die Feiern anläßlich dieser bemerkenswerten Leistungen schienen dazu verdammt zu sein, nur kurz zu dauern, weil die Katastrophe unmittelbar bevorstand, denn die feindlichen Raumschiffe landeten gerade.' Aber erstaunlicherweise waren die furchtbaren Eindringlinge, die wie die meisten kriegerischen Völker nur deshalb herumtobten, weil sie mit bestimmten Dingen zu Hause nicht fertig wurden, von Versenwalds außergewöhnlichen Erfindungen überwältigt, schlossen sich den Feiern an und wurden auf der Stelle dazu


  überredet, eine ellenlange Reihe von Handelsabkommen zu unterzeichnen und ein Programm für einen Kulturaustausch aufzustellen. Und in einer erstaunlichen Umkehrung der normalen Praxis im Verhalten solcher Angelegenheiten lebten alle Beteiligten seit der Zeit glücklich und in Frieden.


  Es steckt ein Sinn in dieser Geschichte, aber der ist dem Chronisten im Augenblick entfallen.
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